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Laurentıiılı Brunduslo, Mın Capucınorum, Opera
omnı1a, Patrıbus Mın Capuc. PTOV,. Venetae exXiu originali
UunC priımum edıta notisque illustrata Vol 11 utheranismı
Hypotyposıs, pPars Hypotyposıs Martını Luther1ı Patavıl 1930

U, 525 Lire.

Dem ersien an der Ausgabe der Gesamtwerke des hervorragenden
Kapuziıners Laurentius von Brindisı (vgl Röm. Quartalschrift 1929,
481—483) iolgte rasch und In der gleiıchen vortrefflichen Ausstattung der
zweite Band Er nthält die kritische Textausgabe des ersien Teiles der
„Lutheranısmiı Hypotyposis”, nämlich den T1 Martin uther,

die Polemik die Person und das uIitreien des TNeDers des
Lutheranismus. Dem 'Texte gehen 7we1 Einleıtungen VOTaUs. Die erstie
zieht sich qauf das Werk der Hypotyposıs un entwickelt dı
Umstände, die Fr Laurentius ZULC Abfassung des qausführliıchen Werkes
veranlaßten. Im Jahre 1599 kam dieser muıft mehreren Ordensbrüdern
ach Deutschland, In W ien un 1ın Prag Nıederlassungen der
Kapuziner gründen. Am August „ien sS1e In Wiıen e1ın,
Laurentius sechs Brüder zurückließ. Mıt den übrıgen, ebeniIalls iwa
sechs anderen, ZOS nach Prag, S1e November ankamen
un solort ıhre apostolische Tätigkeit Erneuerung des relıg1ösen
Lebens begannen, qauft das äftgste unterstutzt VO Erzbischof w1e VO.

päpstlıchen Nuntius. Maı wurde auf dem Hradschin der
Grundstein des OSTIeTrSs un! der 1ITC. gelegt un:! 1 Junı] 1601 konnten
dıie Gebäude 1n enutzung SCHOHUNCH werden. Im Iolgenden Jahre ward
der hl Laurentius „Vicarlus generalis” des Kapuzınerordens gewählt
un qals olcher orderie dıe Nıederlassungen ın Deutschland qautf das
kräftigste. ach Ablauf des Generalates ehrte 16  — In das Deutsche
e1ic. zurück als Generalkommissar un: ahm seıinen ohnsıtz wieder
1n Prag Im Julı 1607 kam der Kurfürst ıslhan 11 Von Sachsen auf
Einladung des Kalsers Rudolph 11 ach Prag un 1n seinem Geiolge
befand sıch uch der ekannte protestantische ofprediger des Kur-
fürsten Polykarp Laılser. Sonntag ach der Ankunit ın Prag 1e
dieser Von einem Kenster der Wohnung des Kurfürsten 4US die 1m
ofe des Hauses Versammelten, untier denen sıch auch Katholiıken
efanden, eine e  g ber dıe guten er Dies erregte großes Auf-
sehen:; qa ber MNentliche Unruhen vermeilden, irat man nıcht
den Lutheraner qautf Am folgenden ttwoch 1e Laiser eine zweıte
öffentliche Predigt gleichen rte Der die echtfertigung des
Suüunders Urc den Glauben Nun beauftragten der Eirzbischof un:! der
Nunthius katholische Prediger, dıe VON La1iser verireienen
Iutherischen rriehren auizutreten und S1e wıderlegen. FT Lauvrentius
VOT em predigte unier großem Zulauf un In Anwesenheit (G(ES Frz-
ischoifs, der Nuntien und er kalserlicher Hofbeamten ın der
apuzınerkırche die VO  a Lalser verbreıteten Irrlehren Das
eien des apostolischen Mannes erregie weıthın großes Aufsehen Laiser

Um seine Irrlehren Velr-selbhst hatte Julı Prag verlassen.



Rezensionen 621

teidigen, gab die beiden in Prag Von ıhm ehaltenen Predigten mıt
einer längeren „Praefatio“ un eiıner kürzeren „Postfatio ” 1mM TUC.
heraus un: lıeß eın xemplar der Schrift uch dem hl Laurenthus VOoNn
Brindisı mıt einer handschriftlichen Wıdmung überreichen. Solort
begann dieser mıt der Bearbeıtung einer ausführlichen egenschrift, die

einer Widerlegung der SANZCHN rrlehre des Lutheranismus
weiterte. erschıedene ingende Geschäite und endungen, dıe in
den nächsten Jahren quszuführen hatte, verhinderten eıne rasche oll-
endung des Werkes, und als 1610 ach Prag zurückkehrte, War Urz
vorher, Februar dıeses ahres, ] alser gestorben. Nun sah
Fr Laurentius VO  a einer Veröffentlichung seliner fast vollendetien großen
Schrift a Un uch später unterbliıeb der TUC. des Werkes, daß 6S

erst jetz iın der Gesamtausgabe erscheint.
Das Werk um{iaßt drei eıle Hypotyposts Luthert,

utheranae, olycarpı Lailtsert. Der letzte eıl ıst besonders der
Wiıderlegung der Schrilt Lalsers gew1ıdmet, während die beıden erstien
dıe gesamite ITIeNrTe Luthers un ıhren Urheber berücksichtigen. Im
vorliegenden zweıten anı der Gesamtausgabe WwITrd Ln der erstie eıl
veröffentlicht, und ZWAarTr In der gleichen vortreflichen Weise  e W1e das
„Marıale”, mıt Feststellung er ıtate, mıt Hinweisen qaut die berück-
sichtigtien Schriften, überhaupt mıt dem SaAaNZCH Apparat, der TUr die
bequeme Benutzung der Ausgabe notwendig ist. In der besonderen
Eimleitung diesem ersten eıl (S XXXV-—AÄL,) werden ıe Hand-
SC  en angegeben, die der Textausgabe Grunde lıegen, SOWI1e dıe
Grundsätze dargelegt, ach denen dıie Ausgabe erfolgte. Daran schließt
sich S XLI—ÄLV) die Bibliographie der hl Laurentius enu  en
en w1e der VoONn den Eiditoren für die Anmerkungen heran-
SCZOSCHCH er

Die Schrift ıst eingeteılt iın „Sectiones”, un jede VO  e den fünft
‚„Sdektionen “ um{iaßt eine ungleiche el VoONn „Dissertationes” Dıiese
Dissertationen, wI1e S1e der Veriasser n]edergeschrıeben a  e, mußten
nämlıch 1n dem VO  an den ıioren festgestellten endgültigen ext dıe
Grundlage der Ausgabe bilden Es fanden sıch 1U  — eine Anzahl aqanderer
Erörterungen ber die gleichen Materien, dıe entweder Entwürfe oder
verschiedene redaktionelle Fassungen darstellen Diese wurden als
„A  nta”, 26 der Zahl, . CA1IUSSEe des Bandes angefügt,

das gesamte Materı1al, das sıch 1 handschriftlichen Nachlaß des
Fr Laurentius ber dıe behandelten Gegenstände vorfiand, 1mM an
vereinigt ist. Was den Inhalt 1 allgemeınen betrifit, erg1ıbt
sıch besten AaUus den VOoONn den erausgebern gebildeten Sektionen,
unter denen die der etrefifenden rage gehörıgen „Dissertationes“
des hl Laurentius vereinigt wurden. In der „Praefatio a lectorem“
schildert der Verilasser die orgänge In Prag un: das Aultftreten des
Laiser, das ıh' ZULC Bearbeıtung selner ÜTOTÜMT@OLE veranlaßte In der
ersten „Sectio“” folgen dann 1er „Dissertationes“, dıe sıch mıt Polykarp
La1iser un mit den Häre  ern überhaupt beschäftigen. Dann geht der
Verfasser Luther her und handelt in der zweıten „SHectio  C6 (mit Z7We]
Dissertationen) Der das en Luthers VOT seiınem TUC mıt der
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Kirche, ın der ıtten „Sectio‘ (sıeben Dissertafionen) ber die
gebliche „Berufun Luthers ZUT Reiorm der Kırche Christı und ZU.

opheten Gottes, In der vierten „Sectio“ un Dissertationen) her den
Luthers V Ul  —_ der Kırche, 1n der ausiührlıchsten uUuniten „Sectio“”

13 Dissertationen) Der das eDEN, das Auftreten un die Sıtten Luthers
in selinem 'alschen Apostelamte, dessen Inrechtmäßigkeıt ach VeI-
schıedenen Seiten begründe wıird diese verschlıedenen erı1en
beziehen sıch ann auch dıe als „Additamenta“” beigefügten anderweitigen
Darlegungen des Laurentlius.

Man erkennt Aaus den Ausführungen des Verfassers, daß die
en Luthers, sowch!l die lateinıschen wI1e dıe deutschen, vollständig
gesamme un: durchgearbeltet hat, SOWI1Ee aqauch die polemischen Ah-
handlungen der aliholıken w1e der Protestanten iın umfangreicher W eıse
benutzte, wobei siıch uch gelegentlich VO  - nıcht 1m TUC
schıenenen Schriften Abschrıitten verschafit hatte So ist seine Argumen-
tatıon sehr umfangreich und qauft umiassendes aterı1a aufigebaut. Die
ublıkatiıon ist eın wichtiger Beıtrag AB ‚„Corpus Catholicorum “ AUSs

dem Anfange des Jahrhunderts Die beigegebenen Taftfeln enthalten
Handschriftproben, Wiedergabe VON alteren Bıldern arunter uch das
Bildnis des Laıser) un: Ansıchten VON dem Kapuzınerkloster ın Prag
Das QUSIU.  ıche Sachregister der Sganzen „Hypotyposi  06 WIT dem
ıtten e1ıle beigegeben werden.

Kırsch

I, LzZ N, Die jüdiséhe Katakombe der
JTorlonia 1n Rom udien ZUT spätantıken Kunstgeschichte,

im uftrage des deutschen archäologischen Instituts heraus-
gegeben VO  S 1 ietzmann Rodenwalädt Jüdische Denk-
mäler Groß-Oktav. I A7 Seıten, 11 Textabbildungen, Tafeln
Verlag VO Walter de Gruyter Co., Berlin dl Leipzig, 1930

Jahre 19  N entidec. VON Parıbeni kurz beschrieben, wıird
dıe jüdiısche Katakombe der Vıa Nomentana ach Jahren Ur«cC.

Das VeI-vorlıegende rbe1i der Öffentlichkeit zugänglıch gemacht.
hältnismäßig nıcht sehr reiche alier1a. ist ın füunf kurzen Abschnitten
erschöpfifit: Der archäologische Beiund der atakombe VON H. W. Beyer

eine SCHAUC Beschreibung der un und Ausmessung der Galerıen,
was hbereits eine el VON chronologischen, weni1gstens relatıven
Anhaltspunkten ermöglıcht; die Malereıen, Inschriften und Ziegelstempel
VvVon Lietzmann; dıe Sarkophage, deren J}ragmente VOILl Fri UtSCHOW
identifizier wurden. Zur krläuterung des gefundenen er1a1ls iolgen
aqals eigaben Beschreibungen und Abbildungen VO  an anderen jJüdiıschen
arkophagen, einem oldglas un!: jüdıschen Münzen. Von großem
Interesse sınd dıe Malereıen. Diıe symbolısche Deutung derselben wird
1n einzelnen Fällen 1m Gegensatz Zu anderen Ansıchten abgelehnt oder
doch beschränkt SO ist der siebenarmiıge euchitier n1ıC. Symbol der
eeilie 1n ıhrer Glückseligkeıt, sondern sagl, au{ einer Grabstätte sıch


